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Die Freiheit wie in Ungarn! 


Das uns befreundete Ungarn gilt vielfach 
ein liberales Muſterland, als ein Hort der 
eiheit, zumal die Partei, welche dort ſeit 
Ahrzehnten am Ruder iſt, ſich als liberale 
Bartei bezeichnet. In mancher Beziehung iſt 
es auch begründet. Wegen ſeiner Religion 
ird z. B. in Ungarn Niemand bedrückt oder 
rückgeſetzt. Auch in politiſcher Beziehung 
krrſcht weitgehendſte Freiheit, aber nur für die, 
elche ihren Beſtrebungen ein national⸗magya⸗ 
ſches Mäntelchen umhängen. Wehe aber den 
ewohnern Ungarns, die ſich nicht als Vollblut⸗ 
agyaren aufſpielen, ſondern als Deutſche, 
berben, Rumänen, Slovaken fühlen und dafür 
huldung verlangen. Wie mit den Deutſchen 
geſprungen wird, das eigt die vor Kurzem 
folgte Iwan pH nun g des 
höherigen Generalſekretärs der Peſter Handels⸗ 
d Gewerbekammer Eduard Steinacker. Es iſt 
mal nothwendig, einen ſolchen Fall hervorzu⸗ 
ben, weil die meiſten Peſter Korrespondenten 

meiſten Wiener und vieler großen reichs⸗ 
utſchen Blätter ſolche Mittheilungen meiſt 
ſchweigen oder abſchwächen, weil ſie fürchten, 
5 ihnen ſonſt die Regierungsnachrichten, die 
mangels eigener Informationen und Ideen 
guchen, entzogen werden würden. — Eduard 
acker wurde vor 22 Jahren in ſeine bis⸗ 
ellung berufen und hat dieſelbe mit 
Talent und mit ſeltener Arbeitskraft 

Mt. Er iſt vertragsmäßig auf Lebens⸗ 
ngeftellt. Er hat nichts Anderes verbrochen, 
aß er nie verſchwiegen hat, daß er an 
deutſchen Nattonatttat feſthalt und daß er 
dieſelbe im ungariſchen Staate Duldung 
d Gleichberechtigung fordert. Das hat er 
ch als Mitglied des Parlaments nicht ver⸗ 
hwiegen. Dafür wurde er in der chauviniſtiſch⸗ 
agyariſchen Preſſe heftig angegriffen und die 
ummer ſprach ihm daher vor 3 Jahren wegen 
ner im Reichsrath gehaltenen Rede ihre Miß⸗ 
ligung aus. In Folge deſſen legte er ſein 
bgeordnetenmandat nieder; das hat ihn aber 
cht vor immer neuen Angriffen geſchützt. Vor 
rzem ließ ſich der Präfident der Peſter Handels⸗ 
d Gewerbekammer, Herr Moritz Wahrmann — 
türlich ein Vollblut⸗Magyare — zur Eröff⸗ 
g von Verhandlungen über Steinackers Pen⸗ 
puirung bevollmächtigen und am 24. Novbr. 


FCeuiucton. 


Roman von Bertha v. Suttner. 
j Gortſetzung.) 
Und ſo iſt es auch. Die Straße oder viel⸗ 


heine niedere Stufe — führt neben dem 
k und dann durch dieſen bis zu dem Plateau, 
Twelchem das Kaſino ſteht. 

Tratters können ein Ah! der Bewunderung 
pt unterdrücken, als ſich der Prachtbau ihren 
cken bietet. Beinahe wie ein indiſcher 
mpel, in feiner bizarren Architektur, in feiner 
rgoldung und Vielfarbigkeit, mit feiner Um: 
pmung von tropiſcher Pflanzenherrlichkeit, ſteht 


kömmlingen zuerſt geſehene Fagade, die 
lich ſchönſte, iſt diejenige, die nach dem 
ere ſchautl, — doch iſt hier kein Eingang 
das Publikum. Icchitzki zeigt wieder den 


9: 

„Hierher, meine Damen, an der rechten 
e vorbei.“ 

„Welch ein Park,“ ruft Brigitta — „das 
fabelhaft! ſchau nur ich 
h, ſchau nur ... dort zwiſchen dem Ge⸗ 
ch leuchtet auch das dunkelblaue Meer her⸗ 


„Ja, ja, ſehr hübſch,“ antwortet Lolla zer⸗ 
t. Sie hat jetzt die Geſellſchaft, zu welcher 
onte gehört, aus den Augen verloren. 
rend ſie da vor der Kaſinofagade be⸗ 


| wundernd ſtehen 


An der Nivier. 


de Stiege — denn alle zwei Meter erhebt 


Spielpalaſt da. Dieſe, von den Eiſenbahn⸗ 


bitte 


richtete er an Steinacker die Aufforderung, ihm 
die Wünſche und Bedingungen mitzutheilen, 
unter welchen Steinacker auf eine eventuelle 
Penſionirung eingehen würde. Steinacker ant⸗ 
wortete darauf, dieſe Aufforderung habe ihn mit 
großem Schmerz erfüllt und fuhr dann fort: 
„Es wird mir das Anfinnen geftellt, eine ſeit 
22 Jahren nicht blos meinem Bewußtſein nach, 
ſondern nach Zeugniſſen der Kammer ſelbſt 
pflichtgemäß und befriedigend ausgefüllte Lebens⸗ 
ſtellung aufzugeben, in welcher bis zu vorge⸗ 
rückten Jahren ungehindert thätig zu ſein, ich 
auf Grund lebenslänglicher Anſtellung erwarten 
durfte. Meinerſeits kann ich die vom löblichen 
Präſidium angedeuteten Umſtände als genügend 
zwingenden Grund zum Rücktritt von der Stelle 
eines Sekretärs nicht anerkennen. Denn die 
Angriffe eines Theiles der hauptſtädtiſchen 
Preſſe wegen meiner politiſchen Geſinnung und 
politiſchen Vergangenheit, wie ſie Niemandem 
erſpart blieben, der im politiſchen Leben eines 
freien konſtitutionellen Staats thätig iſt, können 
unmöglich für die Beurtheilung eines Beamten 
in ſeinem Wirkungskreiſe maßgebend ſein. 
Mein Abgeordnetenmandat habe ich in vier 
Reichstagsperioden mit Bewilligung der 
Kammer ausgeübt, wie ſie ja auch den auf 
verſchiedenen politiſchen Standpunkten ſtehenden 
Kammerſekretären von Arad, Debreczin und 
Preßburg ertheilt worden iſt. Meine im Par⸗ 
lament geäußerten Anſchauungen waren allge⸗ 
mein bekannt und wenn auch von vielen Mit⸗ 
gliedern der Kammer nicht getheilt, doch 
kein Hinderniß, daß ich bei der Penſionirung 
meines Vorgängers zum erſten Sekretär 
vorrückte, weil allgemein anerkannt wurde, 
daß ich meine Beamtenpflicht gewiſſenhaft und 
befriedigend erfülle. Als vor drei Jahren die 
Kammer ſich veranlaßt ſah, unter dem Einfluſſe 
von Faktoren, deren nähere Kennzeichnung hier 
wohl nicht nöthig iſt, ihre Mißbilligung über 
eine von mir im Reichstag gehaltene Rede aus⸗ 
zuſprechen, legte ich nach dieſer Tangirung 
meiner Abgeordneten⸗Immunität 
das Mandat nieder, bin ſeitdem nicht 
mehrpolitiſchthätig geweſen 
und habe meinen Amtspflichten gelebt in dem 
Sinne, wie die Beſchlüſſe der Kammer und die 
Anordnungen des Präſidiums mir das vor⸗ 
geſchrieben. Die Thätigkeit des unter meiner 
Leitung ſtehenden Kammerbureaus hat zu keinem 


geblieben, waren Jene 
munter vorangeſchritten und um die Ecke ver⸗ 
ſchwunden. 

Jetzt biegen auch Tratters um dieſe Ecke, 


orte; die Schönheit des Anblicks wird durch 
die Szenerie geboten, die vor dem Kaſino 
bis weit zum gebirgigen Hintergrunde ausge⸗ 
breitet liegt. Parkanlagen von üppigſtem 
Sammtgrün; blühende Blumenbeete, ein kleiner 
Teich; links, wie ein fürſtlicher Palaſt, das 
Hotel de Paris mit ſeiner von Gäſten wimmeln⸗ 


den Terraſſe; rechts ein ſchmuckes Kaffee mit 


gedecktem Säulenvorbau; im Hintergrunde 
die Anhöhen mit Gärten und Villen, Hotels 


und kleinen Schlöſſern beſäet: dazu ein lief 


blauer, wolkenloſer Himmel, eine von März⸗ 
veilchenduft durchwehte, faſt ſommerlich warme 
Atmoſphäre. 4 
„Die Säle werden erſt um zwölf Uhr ge⸗ 
öffnet — wir haben noch bequem Zeit, zu früh⸗ 
ſtücken,“ erklärt Iſchitzki und er führt feine Ge⸗ 
ſellſchaft nach dem Hotel de Paris. a 
„Wollen wir draußen bleiben — oder in 
dem Saal ln 
Tratter entſcheidet für den Saal. Ein 
Kellner öffnet dienſtfertig die Thür und die 
Schweſtern, von den zwei Herren gefolgt, 
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Tadel Anlaß geboten; es ift ihr vielmehr von 
Seiten des Miniſteriums und der Preſſe mannig⸗ 
fache Anerkennung zu Theil geworden, an welcher 
wohl auch meine Perſon ihren Antheil reklamiren 
darf. Ich kann ſonach nicht glauben, daß die 
Majorität der Kammermitglieder einer von außen 
kommenden Preſſion wechſelnder Tagesſtrömungen 
nachgeben und ſich ohne haltbaren konkreten Grund 
von einem als arbeitsfähig und arbeits willig 
bewährten Beamten vorzeitig trennen wollen 
wird. Ich glaube, durch meine öffentliche 
Thätigkeit im Intereſſe der vaterländiſchen 
Volks wirthſchaft, durch Thaten und Leiſtungen, 
die ja den Mitgliedern des Präſidiums und 
zahlreichen Kammermitgliedern genügend bekannt 
ſind, meinen Patriotismus genügend bewieſen 
zu haben, um ihn gegen ungerechtfertigte An⸗ 
griffe nicht genügend vertheidigen zu müſſen. 
Uebrigens ſollte es doch als ausgeſchloſſen er⸗ 
ſcheinen, daß eine Verfolgung wegen 
Anhänglichkeit an ſeine Religion 
oder Mutterſprache in einem 
freien und konſtitutionellen Lande, wie 
Ungarn, möglich ſei ... Für jeden Unbefangenen 
und Billigdenkenden iſt es eine offenkundige 
Thatſache, daß diemir aufgenöthigte 
Penſion eine un verdiente ſchwere 
Schädigung meiner materiellen 
Exiſtenz und meiner geſellſchaftlichen 
Stellung bedeutet. Das mir drohende Vor⸗ 
gehen weiſt mich im Alter von 53 Jahren aus 
dem Hafen einer ſicheren Stellung und ge⸗ 


des Erwerbes hinaus, nachdem ich nie uner⸗ 
laubten Vortheil aus meiner amtlichen und 
ſonſtigen öffentlichen Thätigkeit gezogen habe 
und meine Stellung mit reinen Händen, 
aber arm verlaſſen würde“. — In Peſt hätte 
man Steinacker ja gern verziehen, wenn er die 
einflußreiche Stelle als reicher Mann, aber mit 
weniger reinen Händen verlaſſen hätte. — 
Natürlich hat die Eingabe Steinacker's nichts 
gefruchtet. Von der Stimmung, von der die 
Mehrheit der Peſter Handels: und Gewerbe⸗ 
kammer beherrſcht wird, werden ſämmtliche Be⸗ 
hörden in Ungarn beherrſcht. In den nächſten 
Wochen werden die von den Peſter offiziöſen 
Korreſpondenten bedienten großen deutſchen 
Blätter genug zu berichten wiſſen von dem 
Streit zwiſchen den magyariſchen Parteien, be⸗ 
ſonders von der Schlechtigkeit des Grafen 


treten in den großen, ſpiegelgeſchmückten, mit 


zahlreichen, gedeckten Tiſchen gefüllten Speiſe⸗ 
raum. Zehn oder zwölf dieſer Tiſchchen ſind 
mit frühſtückenden Gäſten beſetzt und an einer 
rößeren, in der Mitte ſtehenden Tafel laſſen 
ſich eben die anderen aus Mentone gekommenen 
Ausflügler nieder: Herzog und Herzogin de 
la Rocque, Gräfin Flavigny, Aramonte, Geor⸗ 
ina Grand und ein halb Dutzend anderer 
Pee 4 
Sie, Aramonte,“ ſagt die Herzogin, „hier 
zwiſchen uns — Sie müſſen mein und Ge⸗ 
orginas Nachbar ſein — das iſt ſchon fo 
dekretirt.“ i 

„Dem Himmel ſei für dieſen unabweis⸗ 
lichen Rathſchluß Dank,“ ſagt der junge 
Mann. 

„Wer macht das Menu?“ fragt Gräfin 

Flavigny den Herzog. 
„Das iſt mein Amt,“ erwidert dieſer. 
„Vor Allem“ — zum herbeieilenden Kellner 
ſich wendend — „um einen Anfang zu machen 
und Zeit zu gewinnen — Auſtern. 

„Wie viel Dutzend, Monſieur?“ 

„Vielleicht eine Bank? Einſtweilen zwanzig 
Dutzend — und Chablis. Und — ruft der 
Herzog dem ſich entfernenden Kellner nach — 
Champagner auf Eis.“ 

Tratters haben ſich zu einem an der Seiten⸗ 
wand ſtehenden Tiſch geſetzt, welcher dem der 
Rocque'ſchen Geſellſchaft jo nahe iſt, daß jedes 
von dieſer etwas lauter geſprochene Wort zu 
ihnen dringt. Paolo d' Aramonte grüßt herüber, 


| eine Artigkeit, welche die Kupeegenoſſen erwidern. 


Lolla fühlte ſich durch die Nähe des fie jo 
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Apponyi, des Führers der Oppoſition. Es iſt 
ja nicht wahrſcheinlich, daß Apponyi ſiegt; aber 
ſollte er es, ſo wird er aus eigenem Intereſſe 
ſich eben ſo freundlich mit dem deutſchen Reich 
zu ſtellen ſuchen, wie heute Graf Szapary und 
wie vor dieſem Tisza und Andraſſy, wenn er 
auch jetzt der Wahlpolitik wegen den chauviniſtiſch⸗ 
magyariſchen Standpunkt beſonders hervorkehrt. 
Die Kämpfe unter den magyariſchen Parteien 
gehen uns ja nichts an. 


Deutſches Reich. 
Berlin, 6. Januar. 


— Das Kaiſerpaar unternahm am 
Dienſtag Vormittag um 9 Uhr eine Spazier⸗ 
fahrt nach dem Thiergarten. Von derſelben 
zurückgekehrt, arbeitete der Kaiſer von 10 ¼ Uhr 
ab mit dem Chef des Militär⸗Kabinets und 
nahm ſodann um 12⅝ Uhr einige militäriſche 
Meldungen entgegen. Am Nachmittage um 
1 Uhr empfing das Kaiſerpaar den aus Darm⸗ 
ſtadt wieder hierher zurückgekehrten Erbgroß⸗ 


herzog von Heſſen und nahm mit demſelben 


auch gemeinſam das Frühſtücks mahl ein. 
Zum ſächſiſchen Kultus⸗ 


miniſter iſt nach einem Telegramm aus 
Dresden der dortige Geheime Regierungsrat 


= 
Br 


von Seydewitz an Gerber's Stelle ernannt 8 


worden. er 
— Gegen die Beſtrebungen d 


ſchränken wendet ſich ſogar ein ho hfon 
vatives Blatt Schleswigs, die „Wochenſchau“ 
indem ſie ſchreibt: 


„Von verſchiedenen Seiten 


ſucht man an dem Geſetz der Freizügigkeit zu 


rütteln. Man will beſonders den Zuzug in 
die großen Städte hindern, indem Diejenigen, 
welche dorthin ziehen, erſt nachweiſen ſollen, 
daß fie dort cine genügende Wohnung beſitzen. 
Wir verſprechen uns nichts von dieſer Maßregel, 
als nur viel Aerger und Verdruß. Es geht 
jetzt nicht mehr, ein Geſetz aufzuheben, welches 


dem deutſchen Bürger eine unbeſchränkte Frei⸗ 


heit gewährt hat, und wir halten jetzt eine 
Beſchränkung dieſer Freiheit für ſehr bedenklich. 
Wie leicht kann dieſelbe mißbraucht werden!“ 
— Mit Rückkehr zur republi⸗ 
kaniſchen Geſinnung droht die „Köln. 
Stg.“, wenn die Regierung die „Vertauſchung 


von rechts und links,“ die im verfloſſenen Jahre 


lebhaft beſchäftigenden jungen Fremden ſehr an⸗ 5 


geregt ; eine eiferſüchtige, eine neidiſche Regung 
erfaßt ſie jedoch, wenn ſie die glänzende Mitte 


betrachtet, in der er ſich befindet. Iſchitzti 
hat ihr vorhin — beim Eintreten in den Saal 


— die Namen jener Leute zugeflüſtert: — 
„Dieſe dort, ſehen Sie, die den Loutremantel 
abſtreift, das iſt die junge Herzogin Mar⸗ 
uerite de la Rocque . der große Blonde 
iſt ihr Mann 
ungeheurer Reichthum ... ſoll eine kokette 
Frau ſein — und die ſchwarze mit der Herren⸗ 

Jaquette und ⸗Kravatte? Das iſt das ge⸗ 

waltigſte Goldfiſchlein der Vereinigten Staaten 
die hat an jeder Fingerſpitze ſiebzehn 


Freier.“ — „Wer iſt der junge Mann, der 


mit uns gefahren?“ hatte Brigitta gefragt, 
den ſie ſah wohl, daß Lolla nicht den Muth 
hatte, die Frage zu äußern. „Ein neapoli⸗ 
taniſcher Edelmann — auch aus ſehr guter 
Familie; — man ſagt, daß er auf die 
Amerikanerin abgeſehen habe — Andere be⸗ 
haupten, er ſei der -cavaliere servente der 
ſchönen Herzogin .. 

Das Alles hatte Lolla ſehr ungern gehört; 


dennoch ruht in ihrem Innern eine Ueber⸗ 


zeugung, daß heute des jungen Mannes Sinn 
— wem immer er geſtern den Hof gemacht — 


in ihrem Banne iſt; es hat ſich eine Art | 


magnetiſcher Rapport zwiſchen ihr und ihm 


hergeſtellt; auch jetzt — von einem Tiſch zm 


anderen — da er alle paar Minuten wie un⸗ 

willkürlich den Blick in ihre Richtung ſendet, 

fühlte ſie die Funken hin und her ſprühen. 
Fortſetzung folgt.) 


ſehr große Familie 


immer ſchärfer hervorgetreten ſei, andauern 
laſſe und ein Volksſchulgeſetz vorlege, welches 
beweiſe, „daß die Regierung das ultramontane 
Joch auf ihre Schultern genommen habe.“ 
.. . „Richt wenige von uns“, fo fährt die 
„Köln. Ztg.“ fort, „waren von Haus aus 
republikaniſche, freiheitstrunkene Idealiſten und 
ſind erſt durch Bismarck und durch den großen 
und guten Kaiſer innerlich in Vernunftsmonar⸗ 
chiſten umgewandelt worden.“ Sie iſt „nach⸗ 
denklich und beſorgt“, „daß manche dieſer 
Männer in den letzten Jahren in aller Stille 
begonnen haben, ihre politiſche Grundanſchauung 
an der Hand der jüngſten Erfahrung einer 
nachprüfenden Reviſion zu unterziehen; die 
Ergebniſſe dieſes leiſe fortſchreitenden Denk⸗ 
prozeſſes könnten ſich eines Tages in ganz 
überraſchender Weiſe offenbaren.“ Es folgen 
dann eine Reihe ähnlich gehaltener ſehr deut⸗ 
licher Auslaſſungen an die Adreſſe des Kaiſers. 

— Nach § 10 des Reichswahl⸗ 
geſetzes müſſen die Stimmzettel 
von weißem Papier und dürfen mit keinem 
äußeren Kennzeichen verſehen ſein. Bei der 
Wahl des konſervativen Abg. 
v. Saldern ⸗Ahlimt, wurde in einem 
Wahlproteſt behauptet, ſeien für den Kandidaten 
Wahlzettel gedruckt worden auf einem Papier, 
welches nicht weiß iſt, ſondern irgend einen 
anderen Farbſtoff enthält. Auf Antrag der 
Wahlprüfungskommiſſion beſchloß am 9. Febr. 
v. Js. der Reichstag, die ſämmtlichen im Kreiſe 
Ruppin abgegebenen Stimmzettel einzufordern. 
Die Kommiſſion hat ſich in Folge deſſen von 
neuem mit dieſer Wahl beſchäftigt. In dem 
hierüber von dem Abg. Fritzen (Zent.) erſtatteten 
Bericht wird ausgeführt: „In der Kommiſſion 
wurden von den eingeforderten Stimmzetteln 
des Kreiſes Ruppin zunächſt die Stimmzettel 
der Stadt Ruppin und der Gemeinden Kater⸗ 
bow, Ganzer, Guten⸗Germendorf und Kampehl 
einer Durchſicht unterzogen. Es wurde in der 
Weiſe verfahren, daß ohne die auf den Stimm⸗ 
zetteln vermerkten Namen einzuſehen, diejenigen 
Stimmzettel ausgeſondert wurden, welche den 
mit dem Proteſte eingeſandten Stimmzettelproben 
ähnlich erſchienen. Es muß bemerkt werden, 
daß dieſe Ausſonderung in leichter Weiſe vor 
ſich gehen konnte, weil dieſe Stimm: 
zettel ſich deutlich von den 
übrigen abgegebenen Zetteln 
unterſcheiden. In der Kommiſſion 
wurde auch allſeitig anerkannt, daß die aus⸗ 
2 geſonderten Stimmzettel von dem gleichen Pa⸗ 
pier, ce die mit dem Proteft eingefandten 

Proben hergeſtellt waren. Es fand ſich, daß 
n auf den fämmtlichen, ſo ausgeſonderten Stimm⸗ 
a» zetteln 


* 


vr Saldern) ſich gedruckt befand. Die Zahl 
bieſer Stimmzettel betrug 691. Von dieſen 
war aber auf 97 der gedruckte Name durch⸗ 


en und. der. Name des Gegenkandidaten 
unf geſchtieben.“ Da der gewählte 
Kanditat nur 140 Stimmen über die abſolute 
Majorität hatte, jo beſtand Einverſtändniß dar- 
über, daß nach Annullirung jener 691 Zettel 
die Wahl v. Saldern's ungültig ſein würde. 
Aber fünf Mitglieder — Konſervative, National⸗ 
liberale und ein Mitglied des Zentrums — 
behaupten, die Saldern'ſchen Stimmzettel ſeien 


der Name des gemählten Kandidaten 


von weißen Papier, drei Freiſinnige und ein 
Mitglied des Zentrums waren der entgegen⸗ 
geſetzten Anſicht. Die übrigen 5 Mitglieder der 
Kommiſſion fehlten. Nach Ablehnung eines von 
dem Vorſitzenden geſtellten Antrages auf Ver⸗ 
tagung der Abſtimmung wurde alſo mit 5 gegen 
4 Stimmen beſchloſſen, daß die ausgeſonderten 
Stimmzettel von weißem Papier und deshalb 
gültig ſeien und darauf mit 5 gegen 3 Stimmen 
die Wahl des Abg. v. Saldern für gültig er⸗ 
klärt. Die Augenblicksmajorität gab aber in 
der Geſchäftsordnungdebatte zu, daß ein ſolcher 
Beſchluß nicht von ſo großer Bedeutung ſei, 
„da ſchließlich doch dem Plenum die definitive 
Beſchlußfaſſung zufalle“. Wir zweifeln denn 
auch nicht, daß das Plenum anerkennen wird, 
daß die Stimmzettel auf denen der Name des 
Herrn v. Saldern gedruckt iſt, im Widerſpruch 
mit § 10 des Wahlgeſetzes nicht weiß und 
äußerlich kenntlich ſind und die Wahl Saldern's 
für ungültig zu erklären iſt. 


— Von Emin Paſcha. Nach einer 
dem Reuter'ſchen Bureau aus Kairo zugegan⸗ 
genen Meldung des aus der Gefangenſchaft des 
Mahdi entflohenen Miſſionars Pater Ohrwalder 
glaubt man in Omdurman, daß Emin Paſcha 
bald in der Aequatorial⸗Provinz feine Herrſchaft 
herſtellen wird. Pater Ohrwalder glaubt jedoch 
nicht, daß Emin Paſcha verſuchen wird, weiter 
nach Norden vorzudringen, da der Mahdi⸗ 
Häuptling Zaki in Faſhoda iſt. Dieſer hat 
eine bedeutende Truppenmacht. 


— Bezüglich des Buchdrucker⸗ 
ſtreiks erklärt die „Zeitſchrift für Deutſch⸗ 
lands Buchdrucker“ die Lage für unverändert. 
„Hoffentlich haben nun die Vermittelungen ein 
Ende, ſo daß der Streik nunmehr energiſch zu 
einem natürlichen Ende kommt und verhütet 
werden kann, daß er an einzelnen Orten noch 
auf längere Dauer haften bleibt.“ Die „Freiſ. 
Ztg.“ bemerkt dazu: Auch wir ſind der Meinung, 
daß ohne die aufdringlichen Vermittelungs ver⸗ 
ſuche von Theoretikern der ganze Streik ſchon 
vor 8 Tagen ſein Ende gefunden haben würde. 
Statt deſſen ſchleppt er ſich zum großen Schaden 
aller Betheiligten noch mühſam weiter. Die 
Zentralleitung der Prinzipale fordert die Prinzi⸗ 
pale an den einzelnen Ortſchaften auf, die Ge⸗ 
hilfen auch unter den alten Bedingungen nicht 
einfach wieder zur Arbeit anzunehmen, „da un⸗ 
bedingt im Intereſſe der Allgemeinheit uns die 
Gewähr geboten werden muß, daß die Wieder⸗ 
aufnahme der Arbeit allerorts gleichzeitig ge⸗ 
ſchehen muß.“ a 
Der Gebrauch der Schuß⸗ 
waffen ſeitens der Militärpoften, 
welcher erſt jüngſt vor der Berliner Reichs⸗ 
druckerei wieder vorgekommen iſt, war Gegen⸗ 
ſtand der Verhandlung der Berliner Stadtver⸗ 
ordneten⸗Verſammlung am Mittwoch. Auf 
Antrag des Stadtverordneten Dr. Langerhans 
beſchloß die Stadtverodneten⸗Verſammlung eine 
Petition an den Reichskanzler zu richten, daß 
die in den Straßen Berlins aufgeſtellten Militär⸗ 
poſten eine anderweitige Inſtruktion über den 
Gebrauch der Schußwaffen erhalten, und den 
Magiſtrat zu erſuchen, ſich dieſem Vorgehen an⸗ 
zuſchließen. Es ſollen ſich übrigens bereits 
verſchiedene militäriſche Autoritäten, man ſagt 


der Zug des Todes in Jahre 160 l. 


(Fortſetzung.) 
Parlamentarier: 


— Ferdinand Friedensburg, früher Oberbürger⸗ 
meiſter von Breslau und Vertreter deſſelben im 
preußiſchen Herrenhauſe, 66 Jahre alt, am 
5. März in San Remo. — Dr. Ludwig 
Windthorſt, Führer der Zentrumspartei, 79 Jahre 
alt, am 14. März in Berlin. — Melbeck, Mit⸗ 
glied des preußiſchen Abgeordnetenhauſes, 
75 Jahre alt, am 25. März in Düſſeldorf. — 
Konſtantin v. Saucken⸗Julienfelde, Mitglied des 
Reichstages, 65 Jahre alt, in Julienfelde. — 
Neuß Hermann Mosler, Mitglied des 
ußiſchen Abgeordnetenhauſes, 3. Juli in 
Trier. — Louis Berger, Mitglied des preußi⸗ 
ſchen Abgeordnetenhauſes und ſpäter des Reichs⸗ 
tages, 8. Auguſt in Hochheim am Rhein. — 
Adams, preußiſcher Geh. Juſtizrath und Mit⸗ 
glied des Herrenhauſes, 62 Jahre alt, am 
11. September in Koblenz. — Haltenhoff, 
Stadtdirektor in Hannover, Mitglied des Herren⸗ 
hauſes, 55 Jahre alt, am 7. September in 
Heidelberg. — Bankier Friedrich v. Feuſtel, 
Mitglied des deutſchen Reichstages und früher 
der zweiten bairiſchen Kammer und des Zoll⸗ 
parlamentes, 67 Jahre alt, am 13. Oktober in 
Bayreuth. — Prälat Landmeſſer, Geiſtl. Rath, 
ehemaliger Reichstagsabgeordneter, 5. Januar 
in Danzig. — Dr. Anton Ree, früher Mit⸗ 
glied des deutſchen Reichstages, 13. Januar in 
Hamburg. — Dr. v. Ciriacy⸗Wantrup, früher 
konſervatives Mitglied des preußiſchen Abge— 
ordnetenhauſes, 78 Jahre alt, 17. Juli in 
Arnsberg. — v. Forcade de Biaix, früher 
Mitglied des deutſchen Reichstages, 12. Juli 
auf ſeinem Gute Reckenberg in Weſtfalen. — 
Dr. Perot, preußiſcher Hauptmann a. D., früher 
konſervativer Reichstagsabgeordneter, 56 Jahre 

alt, 10. November in Wiesbaden. 


„ 


Theologen: 

Joh. Baptiſt v. Simor, Kardinal⸗Erzbiſchof 
von Gran, Fürſtprimas von Ungarn, 77 Jahre, 
23. Januar. — Dr. Hugo Oltramare, Prof. 
an der Univerſität Genf, Ueberſetzer des Neuen 
Teſtaments ins Franzöſiſche, 23. Februar in 
Genf. — Dr. Franz Kaspar Drobe, Biſchof 
von Paderborn, 73 Jahre alt, am 17. März 
in Paderborn. — Dr. A. Thomas, Archidia⸗ 
konus an der St. Nikolaikirche in Berlin, 
80 Jahre alt, 16. März in Berlin. — Karl 
Schwarz, Weihbiſchof von Prag, 21. April. — 
Ludwig Haynald, Kardinal Erzbiſchof von 
Kalocſa, hervorragender ungariſcher Kirchenfürſt, 
73 Jahre alt, am 4. Juli in Kalocſa. — 
Kardinal Rotelli, bisher Nuntius in Paris, am 
16. September in Rom. 


Juriſten: 


Freiherr v. Wilmowski, preußiſcher Geh. 
Oberjuſtizrath und vortragender Rath im Juſtiz⸗ 
miniſterium, 8. Februar in Berlin. — Guſtav 
Fleiſchauer, Senatspräſident beim Reichsgericht, 
71 Jahre alt, am 9. April in Leipzig. — 
Friedrich Thümmel, Wirkl. Geh. Oberjuſtizrath 
und Oberlandes⸗Gerichtspräſident a. D., 
30. Auguſt in Halle. — Dr. Richard Ryck, 
Landgerichtsrath und Privatdozent in Berlin. 


Mediziner: 


Dr. Karl Braun v. Fernwald, Prof. der 
Frauenheilkunde an der Univerſität Wien, 
67 Jahre alt, am 28. März. — Prof. Scan⸗ 
zoni v. Lichtenfels, berühmter Frauenarzt in 
Würzburg. — Dr. Ignaz Hirſchler, bedeutender 
Augenarzt, Mitglied des ungariſchen Magnaten⸗ 
hauſes, 68 Jahre alt, 11. November in Buda⸗ 
peſt. — Geh. Medizinalrath Karl Liman, Prof. 
der gerichtlichen Medizin in Berlin, 74 Jahre, 
23. November. — Generalarzt Dr. Ochwadt, 
78 Jahre alt. 

(Fortſetzung folgt.) 


im Auftrage von ſehr hoher Stelle, mit der 
Ausarbeitung einer neuen derartigen Inſtruktion 
beſchäftigen. 

— 


Ansland. 


Frankreich. 

Zum franzöſiſch⸗ſchwediſchen Handels vertrag 
verlautet von offiziöſer Seite aus Paris, 
daß zwiſchen den franzöſiſchen und ſchwediſchen 
Unterhändlern ein vollkommenes Einvernehmen 
über eine Regelung der franzöſiſch⸗ſchwediſchen 
Handelsbeziehungen erzielt worden iſt. Der Aus⸗ 
tauſch der Unterſchriften wird ſpäter erfolgen. 

Rußland. 

Aus Tiflis wird berichtet, daß zur Zeit 
daſelbſt eine gerichtliche Unterſuchung über die 
Ermordung des Archimandrit Eugen durch den 
zu ſeinem Nachfolger ernannten Archimandrit 
Nifont und einen Bauern, der hierzu beſtochen 
worden, geführt wird. Der Ermordete wurde 
in ſeiner Wohnung mit zerſchmettertem Haupte 
vorgefunden. Archimandrit Eugen hatte ſich 
geweigert, die Verwaltung ſeiner Eparchie 
niederzulegen, und war deshalb mit ſeinem 
Nachfolger in erbitterten Streit gerathen. Man 
ſieht dem Ausgange des Prozeſſes mit großer 
Spannung entgegen. 

Bulgarien. 

Bekanntlich hatte der franzöſiſche Miniſter 
des Auswärtigen Ribot von der bulgariſchen 
Regierung die Zurücknahme der Ausweiſung 
Chadourne's verlangt. Der bulgariſche Miniſter 
Grakoff hatte dem türkiſchen Koemmiſſar in Sofia 
ein Memorandum überreicht, in welchem die 
Berechtigung Bulgariens zu der verfügten Aus⸗ 
weiſung dargethan wird. Nunmehr wird von 
verſchiedenen Seiten weiter gemeldet, das dieſes 
Schriftſtück bereits dem türkiſchen Großvezier 
zugegangen iſt und daß dasſelbe höflich, aber 
in entſchiedenſter Weiſe die Zurücknahme der 
Ausweiſung Chadourne's wblehnt. Nach genauer 
Aufzählung der dem franzöſiſchen Korkeſponven⸗ 
ten zur Laſt gelegten Vergehen, ſchließt das 
Memorandum mit dem Ausdruck der Hoffnung, 
daß die franzöſiſche Regierung, welche von jeher 
die Rechte der Balkanſtaaten vertheidigte, nur 
aus nicht vollkommener Kenntniß der Sachlage 
den diplomatiſchen Bruch vollzog, nach Klar⸗ 
legung des Thatbeſtandes aber nicht ermangeln 
werde, die Beziehungen, welche Bulgarien ſtets 
zur Ehre gereichten, wieder aufzunehmen. 

Türkei. 

Der Sultan hat ſich der „Times“ zufolge 
in der jüngften Zeit viel mit ägyptiſchen 
Angelegenheiten befaßt und die engliſchen 
Rechte anerkannt (2). Der Sultan ſei geneigt, 
eine Löſung durch direkten Meinungsaustauſch 
herbeizuführen. 

Aſien. 


Ueber Unruhen in Perſien ſind in letzter 
Zeit mehrfach Mittheilungen eingetroffen. Die 
Muſelmänner ſind unzufrieden mit dem an 
Ausländer verliehenen Tabakmonopol, und dieſe 
Unzufriedenheit kehrt ſich ebenſo ſehr gegen die 
Fremden im Allgemeinen, wie gegen die perſiſche 
Regierung. Wie nun dem „Reuterſchen Bur.“ 
aus Teheran gemeldet wird, dauert die 
Agitation gegen das Tabakmonopol fort. Eine 
lärmende Menge ſammelte ſich am Montag vor 
dem Palais des Schah. Der dritte Sohn des⸗ 
ſelben, Kamran Mirſa, welcher den Poſten des 
Kriegsminiſters inne hat, verſuchte vergebens, 
die Menge zu beruhigen, und mußte militäriſche 
Hilfe in Anſpruch nehmen, um die Menge zu 
zerſtreuen; hierbei wurden mehrere Perſonen 
getödtet. Die Ruheſtörungen dauern fort. 

Amerika. 

Die mexikaniſche Regierung hat auf 
den Kopf des Inſurgentenführers Garza einen 
Preis von 300 000 Dollars geſetzt. Ueber 100 
Perſonen ſind bereits hingerichtet worden. 4 

In den Vereinigten Staaten pen 
Nordamerika iſt nach der „Veſſ. Ztg.“ 
eine Miniſterkriſis ausgebrochen. Zwiſchen dem 
Staatsſekretär Blaine und den übrigen Mit⸗ 
gliedern des Kabinets ſeien ernſte Meinungs⸗ 
verſchiedenheiten entſtanden über das Vorgehen 
Blaine's gegen Chile. Präſident Harriſon ſtehe 
auf Seiten der Gegner Blaine's und tadle 
deſſen Auftreten gegenüber Chile, ſo daß 
der Rücktritt Blaine's wahrſcheinlich bevorſtehe. 

Der chileniſch⸗nordamerikaniſche 
Konflikt ſcheint im Sinne der Vereinigten Staaten 
von Nordamerika eine friedliche Löſung gefunden 
zu haben. Wie nämlich der Korreſpondent des 
„New⸗York Herald“ in Valparaiſo erfährt 
habe die Regierung von Chile ihren Geſandten 
in Waſhington beauftragt, der Regierung der 
Vereinigten Staaten ihre aufrichtige 
Entſchuldigung zu übermitteln für den 
beklagenswerthen Angriff auf die Matroſen des 
Kreuzers „Baltimore“. Die Entſchuldigung 
wäre eine unbedingte⸗ | 

Der Deutſche Emil Körner, der 
bei der chileniſchen Revolution auf der Seite 
der Gegner Balmacedas ſtand, iſt, wie die 
„Nordd. Allgem. Ztg.“ mittheilt, zum Brigade⸗ 
general ernannt worden. Herr Körner war bis 
1885 Hauptmann bei der preußiſchen Feld⸗ 
artillerie. . 


Provinfielles. 


r Neumark, 5. Januar. (Polenverſamm⸗ 
lung.) Im Landshut'ſchen Saale wurde heute 
Nachmittag eine von etwa 300 Perſonen be⸗ 
ſuchte Polenverſammlung abgehalten. Dieſelbe 
wurde durch den Pfarrer Januszewski⸗Tyllitz 
eröffnet, worauf Dr. Rzepnikowski - Löbau 
(Reichstagsabgeordneter für Löbau = Rofenberg) 
den Vorſitz übernahm und betonte, daß bei der 
heutigen Strömung in Regierungskreiſen die 
Polen auch alles anwenden müßten, um das zu 
erreichen, was bezüglich ihrer Sprache wünſchens⸗ 
werth ſei. Hierauf hielt Pfarrer Battke⸗Ra⸗ 
domno eine längere Rede über die Nothwendig⸗ 
keit des polniſchen Unterrichts in den Volks⸗ 
ſchulen. Er ſtellte die Forderungen: 1. Auf 
allen Stufen der Volksſchule muß der Religions⸗ 
unterricht in polniſcher Sprache ertheilt werden. 
2. Katholiſche Kinder dürfen nur von katholiſchen 
Lehrern unterrichtet werden. 3. Der Kreisſchul⸗ 
inſpektor ſoll katholiſch und der polniſchen 
Sprache vollkommen mächtig ſein. Dem Geiſt⸗ 
lichen gebührt die Lokal ⸗ Schulinſpektion. 
Mitunter wurden von dem Redner recht draſtiſche 
Beiſpiele angeführt. In der ganzen Welt, führte 
er aus, giebt es keine Schulen, in denen die 
Kinder nicht in ihrer Mutterſprache unterrichtet 
werden, nur bei uns iſt es ſo. Das gleicht 
den Leuten, die die Kühe in den Stall führen 
und zwar mit dem Schwanze voran. Nach de 
mit vielem Beifall beendeten Rede verlas der 
Beſitzer Zelma-Tyllitz eine Petition im Sinne 
des Redners an den Kultusminiſter, mit welcher 
die Verſammlung ihr Einverſtändniß erklärte. 
Darauf brachte der Vorſitzende ein Hoch aus 
auf die Pfarrer Januszewski und Battke und 
ſchloß die Verſammlung mit einem Hoch auf 
den Kaiſer. Die Verhandlungen wurden durch⸗ 
gehend in polniſcher Sprache geführt. 

Jaſtrow, 4. Januar. (Abſchiedsfeier.) 
Geſtern fand nach dem „Geſ.“ im Saale des 
Herrn Barz ein ſehr zahlreich beſuchtes Feſteſſen 
itatt, das dem aus dem Amte geſchiedenen Herrn 
Bürgermeiſter Zitztaff zu Ehren veranſtaltet 
wurde. Genannter Herr hat 36 Jahre hin⸗ 
durch ſein Amt an der Spitze der ſtädtiſchen 
Behörden treu verwaltet. Auch der Herr Land⸗ 
rath des Kreiſes, ſowie Herr Bürgermeiſter 
Müller aus Dt. Krone waren als Gäſte er⸗ 
ſchienen. Den erſten Toaſt brachte Herr Land⸗ 
rath Rotzoll auf den Kaiſer aus, danach hielt 
Herr Stadtverordneten = Vorfteher A. Salinge 
eine ſchwungvolle Rede, in welcher er die Ve 
dienſte des Gefeierten um das Wohl der Stq 
beleuchtete. Abends 6 Uhr wurde dem He 
Zitzlaff ein wirklich großartiger Fackelzug 
anſtaltet, an dem ſich die Schützengilde, die 
nungen, der Kriegerverein, der Turnverein u 
die „Freiwillige Feuerwehr“ betheiligten. D 
Anſprache hielt im Namen der Betheiligtes 
Herr Rathsherr Herrmann, deſſen Stimme 
Sturm und Unwetter übertönte. Daran ſchloß 
ſich ein im Rehberg'ſchen Saale veranſtaltetes 
„Großes Bier⸗Konzert“, bei dem es ſehr ge⸗ 
müthlich zuging. 

Dirſchau, 5. Januar. (Die Meſſerhelden) 
nehmen jede Gelegenheit wahr, um ſelbſt die 
friedliebendſten Paſſanten der Straßen anzu⸗ 
rempeln. Als geſtern Abend ein junger Mann 
die Danzigerſtraße entlang ging, erhielt er von 
einem ihm entgegenkommenden Arbeiter einen 
heftigen Stoß, fo daß der junge Mann taumelte. 
Zur Rede geſtellt, ſuchte der Arbeiter alsbald 
nach ſeinem Meſſer, ſo daß der Angefallene ge⸗ 
zwungen war, in ein Haus zu flüchten. 

Danzig, 5. Januar. ( Sturmwarnung.) 
Ein heute Mittags 1¾ Uhr hier angekommenes 
Telegramm der Seewarte meldet: Ein tiefes 
barometriſches Minimum an der mittleren nor⸗ 
wegiſchen Küſte macht ſtürmiſche ſüdweſtliche 
Winde wahrſcheinlich. Die Küſtenſtationen 
haben den Signalball aufzuziehen. 


Ehydtkuhnen, 5. Januar. (Ruſſiſche Aus⸗ 


In den letzten Tagen paſſirte die 
Grenze eine große Anzahl ruſſiſcher Menno⸗ 
niten, um nach Amerika auszuwandern. Unter 
den Auswanderern berrſchte graßes Elend. Nach 
ihrer Angabe rüſten ſich alle im Wolgagebiet 
anſäſſige Mennoniten wegen der dort herr⸗ 
ſchenden Hungersnoth zur Auswanderung. 
Bromberg, 5. Januar. (Zum Morde 
des Matuszewekt.) Geſtern iſt der Käthner 
Brzemorski aus Gorſin, welcher des Mordes 
an dem Altſitzer Matuszewski verdächtig iſt, 
verhaftet und heute der Staatsanwaltſchaft vor⸗ 
geführt worden. Geſtern hat bereits die Ob⸗ 
duktion der Leiche des M. ſtattgefunden. Die⸗ 
ſelbe ergab zwei Schädelbrüche, welche den Tod 
des M. verurſacht hatten. Die Verletzung 
unter dem linken Auge rührt nicht, wie ange⸗ 
geben, von einem Meſſerſtiche, ſondern von 
einem Schlage mit einem ſtumpfen Inſtrumente 
her. Der muthmaßliche Mörder wohnte der 
Sektion, welche durch die Herren Kreisphyſikus 
Sanitätsrath Dr. Haberling und Dr. Goerl 
erfolgte, bei. Ein Geſtändniß hat derſelbe nach 
der „O. Pr.“ noch nicht abgelegt. 
Bromberg, 5. Januar. (Durch einen Schuß 
ſchwer verlegt) wurde geftern, wie wir nach 
der „O. Pr.“ berichteten, ein muthmaßlichen 
Einbrecher. Wie ſich jetzt nach demſelbe 
Blatte herauszuſtellen ſcheint, hat hier ein ver 


wanderer.) 


Söygnißvoller Zufall obgewaltet. Das genannte 
Biqtt ſchreibt: Der Kellner Arthur Schätzel, 
welcher geſtern Morgen durch einen Schuß er⸗ 
heblich verletzt wurde, konnte geſtern noch ge⸗ 
ziätlih vernommen werden. Nach ſeinen An⸗ 
gahſen war er bis gegen 4 Uhr mit mehreren 
angeren Kellnern in einem hieſigen Kaffeehauſe, 
nr er dem Alkohol übermäßig zuſprach, 
was zur Folge hatte, daß er nicht mehr 
mußte, was er that. Dieſe Angaben 
hen, wie uns mitgetheilt wird, auf Wahr: 
. Sch ſoll, ſofern es fein Zuſtand erlaubt, 
te ttöch weiter vernommen werden. Die 
si. geleitete Unterſuchung wird jedenfalls mehr 
ht in die Sache bringen. — Von mehreren 
© Fannten des Sch, welche an dem betreffenden 
2 11 mit ihm zuſammen waren, erhalten wir 
n 

} 


gar 


folgende, unſere geſtrige Notiz berichtigende 
ttheilung: Der Kellner Sch., welcher 
kigens heute infolge der Schußwunde ver⸗ 
eden iſt, war erſt ſeit einigen Tagen am 
te und mit den Lokalverhältniſſen vollſtändig 
vertraut. Die dem Unglück vorangegangene 
icht hatte Sch. in Geſellſchaft mehrerer 
legen verbracht und gegn ſeine Gewohn⸗ 
t eine Unmenge von geiſtigen Getränken 
ſich genommen. In vollſtändig trunkenem 
ſtande verließ er das Lokal um 2 Uhr 
os und irrte wahrſcheinlich beim 
ichen ſeiner Wohnung bis 4 Uhr morgens 
ber. Da der Thatort ebenſo gelegen ift als 
ſeine Wohnung, hat er in ſeiner Trunkenheit 
die fremde Wohnung als ſeine eigene angeſehen 
und, um in dieſelbe zu gelangen, drei Scheiben 
zertrümmert, was die am Boden vorgefundenen 
angezündeten Streichhölzer beſagen. 

2. Poſen, 4. Januar. (Zgahlungsein⸗ 
ſtellung.) Die Spar⸗ und Wechſeldarlehnskaſſe 
zu Schrimm hat ihre Zahlungen eingeſtellt. 
Viele arme Leute verlieren ihre Erſparniſſe. 
————— TENDTIENAECTEEIEESREREIESEENEUTCTESETPCEIESREEEE TER ERIBEE SEEN AALEN ARNSBERG 


Lokales. 


Thorn, den 6. Januar. 


—[Militäriſches.] Körner, Intend.⸗ 
Rath und Vorſtand der Intend. der 28. Div. 
zur Korps⸗Intend. des XVII. Armeekorps und 
Der. Berg, Intend.⸗Aſſeſſor vom XVII. Armee 
korps, als Vorſtand der Intend. der 34. Div. 
zum XIV. Armeekorps verſetzt. 
[Vom Konſiſtorium.] Wie die 
„Ey. Nundſchau“ meldet, iſt Herr Konſiſtorial⸗ 
Präſident Grundſchöttel nunmehr in gleicher 
Sig chaft an das Konſiſtorium der Rheinprovinz 
zu „ blenz verſetzt worden und Herr Konſiſtorial⸗ 
rah Meyer iſt zum Präſidenten des weſt⸗ 
dien Konſiſtoriums in welchem er ſeit 
ein Zeit bereits thätig geweſen iſt, ernannt 


nr 


. 

l elzflößerei aus der 
“ Sowainsisburger Haide.] Die von 
und 3. gemeldete Erſchwerung des Flößzerei⸗ 
verkehrs iſt alsbald infolge einer an die ruſſiſche 
Regierung gerichteten Vorſtellung der preußiſchen 
Staatsregierung beſeitigt worden. 

— Regulirung der ruſſiſchen 
Weichſel.] Das Verkehrsminiſterium in 
Aachens 9 hat nach dem „D. B. Herold“ 
geäsere Regulirungsarbeiten der Weichſel ange: 
ordnet; ſie ſollen bereits im Frühjahr in An⸗ 
grit genommen werden. Vorläufig find dazu 
5 Millionen aus der Reichskaſſe angewieſen 
worden. 

[Marienburg ⸗Mlawka⸗Eiſen⸗ 
bahn.] Der Verkehr auf der Bahn läßt an⸗ 
dauernd zu wünſchen übrig und es wurden im 
ganzen Dezember von und nach Rußland nur 
1070 gegen vorjahrige 2630 Waggons be⸗ 
fördert, am 2. Januar 38 gegen 104 Wagen. 
In Danzig betrugen die Bahnzufuhren der 
letzten Woche 106 gegen 516 Waggons parallel 
in 1890 und 156 Wagen in der Vorwoche; 
dapon kamen 71 Wagen aus Rußland. 

l Nener Staatsbahn ⸗ 
Gütertarif der Eiſenbahndirek⸗ 

tionsbezirfe Frankfurt a. Mr 
| Bromberg.] Mit dem 1. Januar 1892 

iſt für den Güterverkehr zwiſchen Stationen 
des Eiſenbahn⸗Direktionsbezirks Bromberg, 
den Stationen Illowbo und Soldau der 
Son agen er Eiſenbahn und Grajewo, 
Lyck und Proſtken der Oſtpreußiſchen Südbahn 
einerſeits und den Stationen des Eiſenbahn⸗ 
Disektionsbezirks Frankfurt a. M., der Hohen: 
ebria-Ebeleber und Kronberger Eiſenbahn ander: 
feitis ein neuer Staatsbahn⸗Gütertarif in kraft 


Laden =E 


mit] angrenzender Wohnung iſt per 1. April 
1802 billig zu vermiethen. Zu erfragen bei 
J Lange, Schillerſtr. 17, 2 Trp. 
leiner Laden mit Wohnung und eine 
leine Wittener ſofort zu vermiethen. 
ermann Dann. 


Ein Laden nebſt Wohnung, i welchem 

5 6 Jahren Fleiſcherei mit em Erfolg 

etiſteben, ſich jedoch in Folge ſeiner guten 
zu jedem anderen Geihäft eignet, ſof. 

1. April zu vermiethen. 

rischkowski, Tiſchlermeiſter, Kl. Mocker. 


en großen Hausflurladen 


vermiethet ſofort 
uchowolski, Eliſabethſtr. 14. | 


2 


leitung zu vermiethen durch 
Chr. Sand, Brombg Vorſt., Schulſtr. 138. 
Eine herrſchaftliche Wohnun 
meinem Hauſe, Bromberger 
Schulſtraße 114, ſofort zu vermiethen. 


errſchaftliche — mit Waſſer⸗ | 
u 


Wohnung zu vermiethen Neuſtädtiſcher 
Markt 12. 


Wohnung 


2 Treppen bei 


Wohnungen zu verm. Gerechteſtr. 33, 
parterre und II. Etage. 
Breiteſtraße 43, im Cigarrengeſchäft. 
ine Wohnung von 2 Jim., Alk. u. Zub, 
iſt v. 1. April zu verm. Ein möbl. Zim. 
von ſofort. 


getreten. Derſelbe enthält die beſonderen Be⸗ 
ſtimmungen, zum großen Theil ermäßigte Ent⸗ 
fernungen und Ausnahmetarife im vollen Um⸗ 
fange. Es wird beſonders bemerkt, daß in 
den neuen Gütertarif nicht nur diejenigen 
Stationen aufgenommen worden ſind, welche 
bis zur Drucklegung des Tarifs für den Güter⸗ 
verkehr eröffnet ſind, ſondern auch diejenigen, 
welche erſt im Laufe dieſes Jahres zur Er⸗ 
öffnung gelangen werden. Die letzteren ſind 
auf dem Titelblatte erſichtlich gemacht. Durch 
die Einführung dieſes Tarifs iſt der bisherige 
Gütertarif Frankfurt a. M.⸗Bromberg vom 
1. März 1889 nebſt Nachträgen außer kraft 
getreten. Der neue Gütertarif iſt bei den 
Fahrkarten⸗Ausgabeſtellen des Eiſenbahn⸗ 
direktionsbezirk Bromberg käuflich zu beziehen. 

— [Handelskammer für Kreis 
Thorn.] Sitzung vom 5. Januar. Zum 
Vorſitzenden wurde Herr Hermann Schwartz jun., 
zu deſſen Stellvertreter Herr Stadtrath Schirmer 
wiedergewählt. Beide Herren nehmen die Wahl 
an. Herr Schirmer erklärt ſich auch bereit, die 
Hauptkaſſengeſchäfte der Handelskammer weiter⸗ 
zuführen. Der Herr Vorſitzende begrüßt ſodann 
die wiedergewählten Mitglieder, die Herren 
Stadtrath Kittler, S. Rawitzki, Roſenfeld und 
Born⸗Mocker, dieſelben bittend, auch fernerhin 
ſich mit ihrem bewährten Eifer an den Arbeiten 
der Handelskammer zu betheiligen und giebt 
den Bericht über die Thätigkeit der Handels⸗ 
kammer im Jahre 1891. Demnach haben ſtatt⸗ 
gefunden 21 ordentliche und 1 außerordentliche 
Sitzung, letztere in Angelegenheit des ruſſiſchen 
Oelkuchen⸗Ausfuhrverbots. 271 Vorlagen wurden 
erledigt gegen 214 des Vorjahres. Herr Stadt: 
rath Kittler berichtet über neuere Mittheilungen, 
betreffend die Weltausſtellung in Chicago, nach 
welchen für Deutſchland ſehr gut geſorgt iſt. — 
Rechtsanwalt Dr. Paul Schmidt in Leipzig 
überſendet fein Gutachten über den Untere 


ſtützungs = Verein Deutſcher Buchdrucker 
und über die Zentral ⸗ Invalidenkaſſe in 
Stuttgart. Herr Stadtrath Schirmer erläutert 


dieſes Gutachten, von welchem die Handelskammer 
Kenntniß nimmt. — Herr Schirmer berichtet 
ferner über die abſchriftlich mitgetheilte Vor⸗ 
ſtellung der Handelskammer zu Osnabrück an 
den Reichskanzler, betreffend die Einführung 
einer Staatsaufſicht über das Verſicherungsweſen. 
Es wird beſchloſſen, die Handelskammer zu 
Osnabrück zunächſt anzufragen, welche ſpeziellen 
Thatſachen zu dieſer Vorſtellung Anlaß gegeben 
haben. — An der am 15. und 16. d. Mts. 
ſtattfindenden Plenarſitzung des deutſchenHandels⸗ 
tages in Berlin wird der Herr Vorſitzende als 
Deputirter theilnehmen. — Der Ausnahme⸗ 
tarif für Mais (Kukurız) im Verkehr mit 
Ungarn iſt eingegangen und liegt im Bureau 
der Handelskammer zur Einſicht aus. — Die 
Handelskammer zu Minden überſendet Abſchrift 
einer Eingabe an den Bundesrath, betreff. die 
Annahme 30%ger deutſcher und preußiſcher 
Schuldverſchreibungen bei Hinterlegung von 
Sicherheiten für Steuerkredite und Zollgefälle 
zum Nennwerthe und nicht zum Courswerthe, 
wie dies auch bei der Branntwein⸗ und Zucker⸗ 
induſtrie üblich iſt. Herr Roſenfeld wird in 
dieſer Angelegenheit zunächſt weitere Erkundi⸗ 
gungen einziehen und in nächſter Sitzung Bericht 
erſtatten. — Von einigen Bezirks⸗Eiſenbahnräthen 
iſt der Antrag auf Einführung von Reexpeditions⸗ 
tarifen geſtellt worden. Die Tarifkommiſſion 
wird über dieſe Beſchlüſſe berathen und in der 
nächſten Sitzung der Handelskammer ihre Vor⸗ 
ſchläge machen. — Auf Antrag des Herrn 
Stadtrath Schirmer wird beſchloſſen, fortan die 


Zeit der Sitzungen und deren Tagesordnung 


durch die öffentlichen Blätter bekannt zu machen. 
Nach einigen kleineren Mittheilungen 
ſeitens des Herrn Vorſitzenden wurde die 
Sitzung geſchloſſen. 

* Im Handwerkervereinl hält 
am nächſten Donnerstag Herr Lehrer Erdtmann 
einen Vortrag über das Stottern und ſeine 
Heilung. Herr Erdtmann hat ſelbſt in Berlin 
einen Kurſus durchgemacht und beabſichtigt, 


auch in unſerer Stadt einen ſolchen einzurichten. 


— [Die Handwerker⸗Liedertafel]! 
hält heute Abend eine Hauptverſammlung ab. 
— [Der Ruder⸗Verein] hält am 
Freitag Abend ein gemüthliches Beiſammenſein 
im Löwenbräu ab. 
— [Thorner Beamten: Verein] 
Das erſte Wintervergnügen findet am Mittwoch, 
den 13. Januar, im Artushofe ſtatt. 


it in] d. J. 
Maurermeiſter Soppart. 

Zu erfragen 2 Treppen. Eine 

v. 5 Zim., Küche u. Zub. | PER” 


Schillerſtraße 12 (410), 
Krajewski, Vizewirth. 


Näh. zu erfr. 


A. Schatz, Schillerſtr. 4. 


Schillerſtr., 2. Etage, iſt eine freundliche 
Wohnung, 

5 Zimmer, Küche, Waſſerl. u. ſ. Z. v. 1. Apr. 

an ruhige Miether billigſt zu verm. 

orſtadt,[ Parterre iſt 1 Zimmer nebſt Cab. vom 

1. April zu vermiethen. 


Eiue Wohnung in der I. Etage vom 
1. April zu verm. Neuſtädt. Markt 12. 


roße herrſchaftliche 


ohnung 3 
in der erſten Etage Gerechteſtr. 122/123 
für 650 Mark zu vermiethen. 


— [Thorner Liedertafel] Das 
erſte Wintervergnügen findet am Sonnabend, 
den 9. d. M., in den Sälen des Artushofes ſtatt. 


— [Die Volksküchel erfreute ſich heute 
Mittag einer ſehr ſtarken Frequenz und die 
Qualität des gelieferten Eſſens iſt eine ganz 
vorzügliche. Dabei ſei noch erwähnt, daß 
Karten à 15. Pfg. nur an ſolche Stellen abge⸗ 
geben werden, von denen vorausgeſehen iſt, daß 
mit der Wohlthätigkeit kein Mißbrauch getrieben 
wird, wie z. B. an die Armendeputation. An 
Privatperſonen werden ſolche nicht verabreicht, 
damit der Hausbettelei nicht etwa Vorſchub ge⸗ 
leiſtet wird. 


— [Der Winter iſt da.] Mit Sturmes⸗ 
ſauſen und Schneegeſtöber hat er über Nacht 
ſeinen Einzug gehalten. Ob er freilich aus⸗ 
halten wird, iſt nach Allem, wie er ſich bis 
jetzt gezeigt hat, fraglich, denn bisher iſt er ein 
ziemlich unſicherer Kantoniſt geweſen. Heute 
hat er allerdings bitteren Ernſt gemacht, wie 
die Händler auf dem Dreikönigsmarkte erfahren 
haben, denen er ihre Töpfe, Böttcher⸗ und 
Korbwaaren total eingeſchneit hatte. Auch die 
Pferdebahn hatte in Folge des Schnees heute 
Morgen mit Schwierigkeiten zu kämpfen, ehe ſie 
ihren regelmäßigen Betrieb wieder aufnehmen 
konnte. Der am Morgen 7 Uhr 3 Min. hier 
fällige Berliner Schnellzug traf infolge des 
Schneetreibens mit 30 Minuten Verſpätung ein. 
Heute Nachmittag hat das Schneien ſchon wieder 
aufgehört und wer weiß, ob nicht bis morgen 
die weiße Hülle von dem Erdboden wieder ver⸗ 
ſchwunden ſein wird. 


— [Klaſſenlotterie.] Freitag, den 
8. d. M., Abends 6 Uhr, ſchließt die Ein» 
löſungsfriſt für Looſe der 1. Klaſſe der 186. 
kgl. preuß. Klaſſenlotterie, in der ſtatt der 
früheren Achtellooſe zum erſten Male Zehntel⸗ 
looſe in Wirkſamkeit treten. Durch Ausgabe 
dieſer Zehntellooſe hat eine Vermehrung der 
Loosabſchnitte ſtattgefunden, ſodaß die königl. 
Lotterie⸗Einnehmer dem Verlangen des Publi⸗ 
kums nach Looſen beſſer entſprechen können. 


— [Strafkammer.] In der geſtrigen 
Sitzung wurde der Arbeiterſohn Anaſtaſius 
Fanz Zielinski aus Renczkau, z. Z. in Haft, 

n der Anklage des ſchweren Diebſtahls frei⸗ 
geſprochen. Auch gegen den der Körperver⸗ 
letzung und der Nöthigung angeklagten Kauf⸗ 
mann Georg Grawe aus Mocker erging ein 
freiſprechendes Urtheil. Dagegen wurden der 
Maurer Friedrich Waldemar Lehmann aus 
Berlin wegen ſtrafbaren Eigennutzes mit 15 
Mark Geldſtrafe eventuell 3 Tagen Gefängniß 
und der Kommis Waldemar Zimmermann aus 
Küſtrin wegen Majeſtätsbeleidigung mit 2 
Monaten Gefängniß beſtraft. Der Beſitzer 
Wilhelm Maſchke aus Miſchlewitz wurde wegen 
fahrläſſiger Tödtung zu 1 Woche Gefängniß 
verurtheilt. Er wurde für ſchuldig be⸗ 
funden, ſich dadurch ſtraffällig gemacht zu 
haben, daß er die Triebwelle ſeines Roßwerkes 
unbedeckt ließ, wodurch es möglich wurde, daß 
der Käthner Templin von der Klaue erfaßt, 
zu Boden geriſſen und ihm ein Bein gebrochen 
wurde. Die Krankheit endete mit dem Tode 
des Templin. Die Strafſache gegen den 
Maurer Wilhelm Mallohn aus Bromberg wegen 
Beſtechung wurde vertagt. Der Arbeits⸗ 
burſche Johann Smoczynski aus Kulm, z. 8. 
in Haft, erhielt wegen Diebſtahls im wieder⸗ 
holten Rückfalle 2 Monate Gefängniß. — Der 
Beſitzerſohn Albert Knopf aus Schlüſſelmühle 
wurde von der Anklage der fahrläſſigen Brand: 
ſtiftung freigeſprochen. Er war beſchuldigt, den 
Brand in der Rudaker Forſt am 21. Mai v. J. 
durch Fahrläſſigkeit verurſacht zu haben. — 
Ein gleiches freiſprechendes Urtheil erging gegen 
den wegen Hehlerei angeklagten Hirten Ferdi⸗ 
nand Bauermeiſter aus Kokotzko. — Der Knecht 
Kosmuski aus Kokotzko wurde wegen einfachen 
und Munddiebſtahls mit 2 Wochen Gefängniß 
und 3 Tagen Haft beſtraft. 


Er ſchoſſen] hat ſich in der ver⸗ 
gangenen Nacht in ſeiner Wohnung der Haupt⸗ 
zollamtsdiener Hermann Komatowski. Derſelbe 
hinterläßt eine Frau mit fünf unerzogenen 
Kindern, deren älteſtes 14 Jahre alt iſt. 


— [Kein Trinkwaſſer! giebt 
augenblicklich der untere Brunnen in der 
Brückenſtraße, weshalb derſelbe mit einer ent⸗ 
ſprechenden Aufſchrift verſehen worden iſt. 


&. Scheda. ſſofort zu vermiethen, 


J. Marzynski. 


zu vermiethen. 


Die von Hern Schwerin innegehabte 
Parterre⸗Wohnung 
Seglerſtr. 11 iſt v. 1. April zu vermiethen 
Näheres bei J. K 


Gerechteſtr. 35, 5 Zim., Waſſerleitung 


Breiteſtraße Nr. 32 
ſind Wohnungen zu vermiethen. 
S. Simon, Eliſabethſtraße Nr. 9. große Wohaung evt, a. geth, Brückenſtr. 16 


En Zubeh 6 iſt die I. Etage von 4 Zim. 
u. Zubeh. (1 ſeit 1885 als Büreau benutzt) 
von Hrn. Pr.⸗Lieut. v. Wienskowski bew., ver⸗ 
ſetzungshalb v. ſof. z. verm., die II. Etage von 
Hrn. Hauptm. Abelmann bew. iſt v. 1/4. 92 zu 
ine große Wohnung von 4 bis verm. Ausk. erth Griesert, Stadtbahnhof. 
5 Zimmern nebſt Zubehör, 1. Etage, Gerberſtr. 25 ift die 1. Et., 4 Zim, 
zum 1. April zu vermiethen. wegen Todesfall, von ſogl. oder 1. April 


M. Suchowolski, Eliſabethſtr. 14. Näh. z. erf. i. d. 


— [Gefunden] wurde ein Schinken 
auf der Esplanade; eine ſchwarzſeidene Schürze 
am Poſtſchalter; eine ſilberne Zylinderuhr in 
der Jakobsvorſtadt. : 

— [Polizeiliches.] Verhaftet wurden 

5 Perſonen. 
[Von der Weichſel.] Infolge 
ſtarken Eistreibens hat die Dampferfähre ihre 
geſtern wieder aufgenommenen Trajektfahrten 
eingeſtellt. Heutiger Waſſerſtand 0,38 Mtr. 


Kleine Chronik. 


Die Firma Rudolf Moſſe in Berlin 
beging am Neujahrstage die Feier ihres 255jährigen 
Beſtehens. Am Vormittage fand in den Geſchäfts⸗ 
räumen die Beglückwünſchung der Chefs des Hauſes 
ſtatt. Herr Rudolf Moſſe und Herr Emil Moſſe 
wurden von dem Perſonal der Firma, von hieſigen 
und auswärtigen Freunden durch zahlloſe Glückwünſche, 
koſtbare Blumenſpenden, Ehrengeſchenke und künſtleriſch 
ausgeführte Adreſſen gefeiert. Gleichzeitig wurde eine 
zur Feier des Jubiläums verfaßte Feſtſchrift, die Ger 
ſchichte der Firma, welche die wohlgelungenen Por⸗ 
traits beider Inhaber ziert, ſeitens des Perſonals 
überreicht. Die Herren Moſſe dankten tiefbewegt für 
dieſe Ovationen und überreichten ihrerſeits als Er⸗ 
innerung an den Jubeltag der Firma jedem Ange⸗ 
ſtellten ein mit entſprechender Widmung verſehenes 
Portefeuille, deſſen Inhalt den Werth der Gabe noch 
erhöhte. Am Abend waren im Feſtſaal des Vereins 
junger Kaufleute ſämmtliche Angeſtellte der Firma, 
auch die 1 Vertreter derſelben, zu einem 
Banket vereinigt. In einer Anſprache, in welcher Herr 
Rudolf Moſſe ſeinen und ſeines Bruders Dank für die 
vielen Beweiſe von Liebe und Treue ausſprach, machte 
er die Mittheilung, daß die Inhaber der Firma eine 
Stiftung von 100,000 Mark für ihre Angeſtellten be⸗ 
gründet haben, deren Verwaltung einem ſpäter zu 
ernennenden Comitee übertragen werden ſoll. Der 
Bürgermeiſter von Grätz, der Vaterſtadt des Herrn 
Rudolf Moſſe, überreichte dem Jubilar das Ehren⸗ 
„ Ein Feſtſpiel bildete den Schluß der 

eier. 


— — nn nn nenn } 
Telegraphiſche Börſen⸗Depeſche. 


Berlin, 6. Januar. 
Fonds feſt. 


5.1.82 
Ruſſiſche Banknoten 200,50 200,95 
Warſchau 8 Tage 199,90 200,35 
Deutſche Reichsanleihe 3J½% . 99,20 99,20 
Pr. 4% Conſols 06,30] 106,20 
Polniſche Pfandbriefe 5%, . 63,20) 63,20 
do. Liquid. Pfandbriefe 60,70] 61 00 
Weſtrr. Pfandbr. 3¼% neul. II. fehlt | fehlt 
Distonto-Comm.-Antheile 180,60 177,90 
Oeſterr. Creditaktien 162,75 162,75 
Oeſterr. Banknoten 172 50] 172,65 
Weizen: Jan. 217,75] 217,00 
April-Mai 7 50 216,25 
Loco in New. Pork 18 
6/% % 5% © 
Roggen: loc⸗ 235 00 236,00 
Jan. 236,70] 236,00 
April-Mai 227,00} 225,50 
Mai- Juni 225,70 224,50 
Rüböl: Jan. 59,00] 58,90 
April-Mai 59,10] 58,90 
Spiritus: loco mit 50 M. Steuer 69,30] 69,30 
do. mit 70 M. do. 49,80] 49,80 
Jan.⸗Febr. 70er 4950| 49,60 
April⸗Mai 70er fehlt| 51,00 
Wechſel⸗Diskont 4% Lombard⸗Zinsfuß für deut 


Staats⸗Anl. 4½% ͤ für andere Effekten 5% 


Spiritus⸗Depeſche. 
Königsberg, 6. Januar. 
(b. Portatius u. Grothe.) 


Loco cont. 50er —,— Bf., 67,50 Gd. —.— bez. 
nicht conting. 70er —,.— „ 48,00 „ —.— , 
Januar o 
— e S 


Telegraphiſche Depeſchen 
der „Thorner Oſtdeutſchen Zeitung“. 
Warſchau, 6. Januar. 2 Uhr 
20 Min. Geſtern 10 Uhr Abends bei 
1,65 m ſchwacher Eisgang, heute früh 

bei 1,52 m eisfrei. 

Verantwortlicher Redakteur: g 

Dr. Julius Pasig in Thorn. 


Beſten Schutz gegen Erkältung der Schleimhäute 
bieten Fay’s ächte Sodener Mineral-Pastillen. Nament- 
lich Bruſt⸗ und Lungenleidenden während der 
rauhen Jahreszeit ſehr anzurathen. Dieſe Paſtillen 
haben den unſchätzbaren Vortheil, daß ſie nicht nach⸗ 
theilig auf die Verdauung oder andere Lebensfunctionen 
5 b Depot in allen Apotheken und Droguerien 
a 85 Pfg. 


Fodener Mineral-Pastillen mg 
find echt zu haben bei 
Anders & Co., Brückenstr. 18. 


— 


In dem neuerbauten Hauſe Bromb. Vorst., 
Hofstr. 109 hat Wohnungen v. 8—9 3. 
auch geth., m. Pferdeſtall, Wagenr. u Burſchen⸗ 
gelaß bill. z. verm. 8. Bry, Baderſtraße 7. 


2 Zim., Alkoven, Küche und Zub., parterre, 
zu verm. Gerechteſtr. 8. A. Luckow. ir 


ohnungen zu vermiethen 
Brückenſtraße Nr. 22, früher 16. 


eil. 


3. v. Zu erfr. bei Skowronski, Brombgſtr. 1. 


1 herrſchaftliche Wohnung, I. Etage, 
vom 1. April 1892, 
1 Kellerwohnung 
1 Mittelwohnung 
1 kleine Wohnung 
zu vermiethen Brückenstr. 18, II. 
Im. Z. n. v. 1. Etg. v. ſ. z. v. Kloſterſtr. 4. 


Möbl. Jimmer zu verm. Gerberſtr. 13/15, 11. 


von ſofort 


2. Etage. 


\ 


Freitag, den 8. d. M., 7 Uhr Abends; 
J. U in I. ö 

Sonntag, den 10. d. M., Mittagsl2Uhn: 
ek. Konf. 


Wenn 
Gasgeruch 


ſich in einem Hauſe, beſonders in den Kellern 
bemerkbar macht, erſuchen wir dringend, 


Mit Genehmigung Sr. Majeſtät des Kaiſers r 
Ziehung unwiderruflich 14.— 16. Januar 1892. 


a 
Grosse Geld-Lotterie 1250001 Fangen 50 00 10 00 le 


Ber asnfaı nor en e MU) 7 en Fi . 
Durch das Frieren der Straßenoberfläche P 72 Originallooſe Mark 3. A r | U 8 h 0 f. 
ee ten bee Barobr Wiesbaden. Lifte und Vorto 30 Pfg. beifügen. Donnerſtag, den 7. Januar 1892|; 
. r N m GeneralsDebit F. de Fallois, Lotteriebauk, Wiesbaden. Grosses Extra- 
Häufern, wo es Unfälle hervorrufen kann, Ziehung m Königl. Regierungsoebände., Reichsbank⸗Giro⸗Conto. 


wenn nicht ſofort Abhilfe geſchafft wird. 
Der Magiſtrat. 


3311 Geldgewinne ohne Abzug. 
Polizeiliche Bekanntmachung. 
Nachſtehende 


Sinfonie-Conceſt, 

e th. 
Holzverfaufs-Belanntmadhung. 

Polizei: Verordnung | 


gegeben von der Kapelle des Infant.⸗Reg 
von der Marwitz (8. Pomm.) Nr. 61 
zum Zeneſiz | 
ihres Königlichen Militär⸗Muſikdirigenten 
Herrn F. Friedemann. 
£ Programm u. A.: 
Sinfonie Nr. 8 F-dur L. v. Beethoven. 
„Das Zauberhorn“, Gr. Fantaſie a. d. Op), 
„Oberon“ C. M. v. Weber. 


Anfang 8 Uhr. 
Entree an der Kaſſe: Numm. Villets 
125 Mk., Stehplatz 0,75 Mk. Vorverkauf; 
Numm. Billets a 100 Mk. find vorher in 
der Filiale des Herrn GBlückmann Kaliski im 


von Janowski, 
prakt. Zahnarzt, 


Thorn, Altſt. Markt (neb. d. lu 
ln rn 


Künſtliche Zähne. 


Einzelne Zähne und ganze Gebiſſe ſetze 
ſchmerzlos ein. Hohle Zähne, ſelbſt 
rc fülle 1 nach den neueſten 

rfahrungen mit Gold, Amalgam, Cement 
u. ſ. w. dauerhaft, billig und ganz ohne Artushof zu haben. 


Sehmerzen f. Schneider, Concert 


Thorn, Breiteſtraße 53. Sonntag, den 10. 3 

’ Januar 
Ten Schulfächern 8 

Unterricht eh bern Abends 8 Uhr 


Elfriede Kaschade, in der Aula des Gymnaſiums, 


gepr. Lehrerin für höhere und mittlere Herman. Boldt 
5 


Töchterſchulen, Altſtädt. Markt im Hauſe 
Opern⸗ und Goncertjänger, 


des Herrn Fleiſchermeiſter Tews. 
ul) Schlitten in eleganten unter gütiger Mitwirkung der Frau 
Scholle Formen 1 
tale Vu Margarethe Freitag 
A 6 u Wagenbauer, und einer anderen hieſigen Dame. 
= ründer, nebenBictoria-Garten.] Billets a 2 Mk., Schüler 50 Pf., in der 


Aähmaſchinen! Buchhandlung des Herrn Schwartz. 
Hocharmige Singer für 60 Mk. N 
Turn: 1 Verein. 


frei Haus, Unterricht und zweijährige Garantie, 
Freitag, d. S. d. Mts. 9½ Uhr 


Vogel ⸗Nähmaſchinen, Ringſchiffchen, 
Jahresberſammlung 


Wheler & Wilson, Waſchmaſchinen, 
Weiugmaſchinen, Wäſchemangeln, 

im Hinterzimmer des Schlesinger’schen Lokals. 

Berichte, Wahlen, Uebungs⸗ ps Wirth⸗ 


zu den Dintgiten-Mreifen. 
8. Landsberger, Copperni nit. 22. 
ſchaftsplan für 1892. 
Der Vorſtand. 


Theilzahlungen monatlich von 6,00 Mark an. 
Ruder- Verein Thorn. 


Reparaturen schnell, sauber und billig. 
Jeden Freitag, Abend 8 Uhr, zwang⸗ 


. Spranger’sche Heilsalbe 
loſes Beiſammenſein im Löwenbräu. 


heilt gründlich veraltete Beinſchäden, 
Por BEZ 


knochenfraßartige Wunden,böjeFinger, 
erfrorene Glieder, Wurm ꝛc. Zieht jedes 
Geſchwür ohne zu ſchneiden ſchmerzlos auf. 
Bei Huſten, Halsſchm., Quetſchungſo ; 
fort Linderung. Näh. die Gebrauchsanw. 
Be: Kronleuchter 83 7 
. — — — . — > aare Be IE. | 5 Das Beitfedern- Lager Den 2.14. 8 Uhr, bei Nicolas. 
Ehe, . S Mees Schliemann & Kähler Gaſtwirths-Ue rei: 
———— f in Hamburg für Thorn und Amgegend. 
M | verſendet portofrei gegen Nachnahme] | Morgen Donnerftag, d. 7.Ianuarid 2: 
Metall- u. Holzsärge, 
2 iowie tuchüberzogene in großer Auswahl, WS 


Zu haben in den Apotheken a Schuchtel 50 Pf. 
" Oeffenliche Zwangsverstigerung, | 
In e Bettfedern | | Monats-Versammlun,. 
ferner Beſchläge, e Decken, Kiſſen ö 


Sonnabend, den 9. d. M., Vormittags 
10 Uhr, werde ich in meinem Geſchäftslokale, ö 
Um rege Betheiligung wird gebeten. 
und Sammet bei vorkommenden Fällen zu billigen Preſſen. 
* 7 
R. Przybill, Schiuerfraße 413. 


Auf Grund des $ 5 des Geſetzes vom Königl. Oberförſterei Schirpitz. 


115 März 1850 über die . 5 a — — En 5 1892, Kief Mittags 1 Uhr 
ung verordnen wir im Einperſtändniß ab ſollen auf dem Bahn of zu irpitz folgende Kiefernbrennhölzer 
den dee ee Folgendes: öffentlich meiſtbietend verkauft werden mu, zwar: 0 
a) Jagen 251b: 320 rm Kloben in 3 Looſen zu je durchſchnittlich 
90 rm und einem Looſe zu 49 rm. 
12 rm Spaltknüppel, 
33 „ Rundknüppel, 
110 „ Stubben I. Kl. (in einem Looſe). 
Vorbezeichnetes Holz lagert unmittelbar an der Thorn⸗Bromberger 
Chauſſee und vom Bahnhof Schirpitz nur ca. 250 Meter entfernt. 
Außerdem gelangen diverſe Brennhölzer aus dem Totalitäts⸗Einſchlage 
der Schutzbezirke Lugau und Schirpitz zum Verkauf. 
chirpitz, den 3. Januar 1892. 
Der Oberförſter. 
dens ert. 


„ 9 * 
Geſchäfts⸗Eröffnung. 
Einem hochgeehrten Publikum von Thorn und Umgegen d erlaube 
ich mir ergebenſt anzuzeigen, daß ich von dem heutigen Tage in Thorn, 
Neuſtädt. Markt 20, auf der Ecke vis-A-vis der Königl. Commandantur 
und evangel. Kirche eine 


Colonial⸗, Wein», Cigarren⸗ u. Tabak⸗ Handlung, 
Deſtillation und Neſtauration 


eröffnet habe. — * 
Um freundliche Unterſtützung meines Unternehmens bittend, zeichne 


Hochachtungs voll 1 . 
A. Krajewski. 

Thorn, Neuftädt. Markt, im Januar 1892. 
NB. Bemerke, daß ich auch n Ausſpann habe. 


Das Stehenbleiben von Perſonen auf 
den Trottoirs iſt verboten, auch dürfen 
niemals mehr als zwei Perſonen mit 
untergefaßten Armen neben einander die 
Bürgerſteige paſſiren. 

> 2 


Zuwiderhandlungen werden mit Geld⸗ 
buße bis zu 9 Mark, im Unvermögens⸗ 
falle mit verhältnißmäßiger Haft beſtraft. 

Thorn, den 1. Auguſt 1876. 

Die Polizei-Verwaltung. 
wird hierdurch zur allgemeinen Beachtung 
in Erinnerung gebracht. 

Thorn, den 4. Januar 1892. 

Die Polizei⸗Verwaltung. 


FFPTTTTTTTT0TTVTbTV—T—T—T—T—v—— 
Polizeiliche Bekanntmachung. 
Wegen Eistreibens werden die Fahrten 
der hieſigen Weichſel⸗Dampferfähre von 
heute ab bis auf Weiteres ganz eingeſtellt. 
Thorn, den 6. Januar 1892. 
Die Polizei⸗Verwaltung. 


Bekanntmachung. 


Der Ausnahme Tarif für Mais 
Gukuruz) im Verkehr mit Ungarn iſt ein- 
egangen und kann von den Intereſſenten 
in unſerem Büreau eingeſehen werden. 
Thorn, den 6. Januar 1892. 
Die Handelskammer für Kreis Thorn. 
Herm. Schwartz jun. 


EN a en —— r —— 
Deffentliche ZWangsversteigerüng, 
Freitag, den 8. Januar d. I., Vorm 
10 Uhr, werde ich in der früheren Woh⸗ 
nung des Reſtaurateurs J. Pateck! gier⸗ 
ſelbſt, Kulmerſtraße 13, im Baranowskiſſchen 
Hauſe verſchiedene Gegenſtände als: 
Tiſche, Sophas, Spiegel, 
Stühle, 1 Tombank, Spinde, 
1 Deckbett, 3 Kopfkiſſen, 


2 


ody uf uon 


2 


Total-Aus verkauf. 


Die neueſten Winter: Trikot Hand. 
ſchuhe für Damen 40, 50—75 (überall das 
Dreifache), für Herren extra ſtark 75 bis 
100 Pfg., 1 Poſten weiße und echtfarbige 
Taſchentücher, / Did. 1 Mk., für Kinder 
½ Dtzd. 50 Pfg., Winterunterhoſen für 
Damen mit Handlanguetten 1,25 Mk. Das 
allerbeſte in Damenhemden und Negligs 
Jacken ſehr billig, kleine Deckchen zum Be⸗ 
ſticken in Auswahl, die beſten Wiener 
Corſetts, mit unzerbrechbaren Einlagen 
1½, 2½—4 Mk., Staubtücher ½ Dtzd. 50. 
u. 60 Pfg., leinene Kommodendecken, leinene 
Kaffeedecken 1¼—3 Mk., Kaffee. u. Thee · 
gebede, Geſundheitsjacken für Herren und 
amen. 
1 Poſten Normalhemden in guter 


n 
& KR 


e: 1-2 Tr. um Altſt.⸗Neuſt. Markt oder en Hager: 


Breiteſtr. 5 IR. i. d. Exp. d. 3 
* EN ohnungen, 3 Immer helle Küche und 


Volksbank über 600 Mark 
verſteigern. Probe 
. 
lich, Nürnberg. Prämiirt B. Landesausſt. N 1 
el el Friſche Grütz⸗„Blut⸗ 
4 a Reinigung der Zähne und des Mundes. und Leberwürſtchen 
seit — bewährtes, tau- 8 
WA sendfach erprobtes u. ärzt- 3 
rosser Berliner eher, NA | 8 
6 2 0% 3 bis ins fpätefte Alter. a 50 Pf. bei Heiligegefststrasse. 
3 
A störungen u. s. w. Der Inhalt eines Glases S 
Der mittel 6.50 Pf, kleine 4,00 Pf. per / Schock 
2 — 
etwa 35-40 Sch. Pastillen. = 
FT rode I. April Wohnung, 75 Immer, Cntree Heller | enfernt mit Leichtigkeit,. chell und ſicher] Haus. und Küchengeräthe ſind ſofort zu ver⸗ 
immern nebſt Küche bezw. Bedientenſtube. 1. Spell zu verm. Altffübt. Markt 17 Wasceäſchmier-, Oel- und ſonſtigen 
& ® 5 
Breiteftr. Gel. Of m. KA ruſſ. geb.: u 3, 4, 4½ 5,6 Mk., 
D* von Herrn Rechtsanwalt Poleyn be- Zub. zu bern. Mauetfür 36. W. Haehle, von Rock- und Weſten 


Baderſtraße Nr. 2, hierſelbſt 
Der Vorſtand. 
lautend > 
EEE ⁰y y ccc pe BREIT TREE TE ae 
Thorn, den 5. Januar 1862. NV IESB ADENE Preis pr. Glas: Zahnpaſta (Odontine), |Donnerfag, den 7. er., Abends d uhr. 
2 Mark. 3 
1882. Seit 27 Jahren mit größtem Erfolg 
Heute und morgen, während des Jahr Sie macht die Zähne glänzend weiß, ent⸗ bei G. Scheda. 
225 lich allgemein empfohlenes 
Anders & Co. in Thorn. 
5 organe, gegen Darm- und Magenleiden, Verdauungs-: = eichſel⸗UHeunaugen N 
Kochbrunnen - Quell - Salzes entspricht dem 8 | r 2 pe 
... ERRRED IT SWIERIE BOEREEL. 
FIBSKENIEINICRT payaneni-ötel, 
tur ächt (natürlich) wenn in Gläsern 5 EPF K „Nia he goni lob ch | 
+ + eine möblirte oder verm. Theodor Rupinski, Schugmacherftr. 24. mit wenigen Tropfen Waſſer jeden a kaufen Seglerſtraßſe 13, II. 
ecken, ebenſo 2 
U : Mk. 15 . ½ Kl. 2 
oofe Is f id? angef | 


eine Aktie der Kulmſee er 9 
9 1 9 
(Ste, . Lobgesang von Mendelſohn. 
öffentlich meiſtbietend gegen baare Zahlung . —. mann nn 

Bartelt, Gerichtsvollzieher. Jahres. Abſatz 40,000 Dofen, aus der kgl. Singklasse des e 

N bair.Hof⸗Parfümerie⸗Fabrik C. D. Wunder⸗ 

reines 
x KOCHBRUNNEN- | 

product, eingeführt und allgemein beliebt zur raſchen 
marktes in Thorn: men fernt den Weinſtein, ſowie den üblen Mund ⸗ a ’s FR 
455 2 und Tabakgeruch und konſerviert die Zähne BernhardLeiser Seilerei 

2% Mittel gegen die Erkrankungen der Respirations- 
z| Seine Flecken mehr! verſendet gegen Nachnahme große 8,00 Pr 
SA a. und dem zufolge der Wirkung von S Haase in Mewe Eicher. 
N 7, 

wie nebenstehende verkleinerteAbbildung. > von Fritz Schulz jun., Leipzig mit Marmorconſole, ſowie verſch. Lampen, 
RT N f 1 5 “Rad \ 
auch unmöblirte Wohnung von zwei Fi eiue Wohnung vom arz- , Selfarben⸗, Theer⸗, Lack⸗, h . e } 

chweiß „ Schmutzränder 

empfiehlt 


ragen. 


Qualität und groß 1½, 2½—3 Mk., Unter- 0 & f it } 

hoſen 1—3 Mk, Strümpfe, Soden billig.] 560 dae per 1. April für ohnungen und eim möbl. Zimmer find | ERyy 7a Tun Preis pro Stück 25 Pf. Thee-Handlung | 

Streng reell zu ſehr billigen aber feſten a e zechak, Rulmerftraße. | 7, zu vermiethen, auch find gute Ertartofielt, | og Beim Einkauf achte f — 

Preiſen Verkauf 9—12 u. 1—7 Uhr. a Ctr. 3,50 Mk zu haben Gerberſtr. 272. | wan genau auf neben B. Hozakowski 

Verkaufslokal einzig und allein 22 TAN ERSTE TE TEE EHE a ſtehende Schutzmarke. bor! * 
Vorräthig in Thorn bei: orn. g 


Breiteſtraße, 1. Etage von ſofort bis 
LE 15 ſehr billig zu vermiethen. Große Wohnung, 


„Zu erfragen in der Exped. d. Ztg. II. Etage, Breiteſtraße 21, vom 1. April zu 
Drei mittlere Wohnungen 


vermiethen Herrmann Loewenberg 
per April, eine event wöblirt ſchon per 


7 ide . Pe 80 17,. 
f ; ; 1 Trp., über der Poſt eine Wohnung 
Januar d. J. in meinem 11 dom 1. April zu vermelden. edge men mi 
1 —— — — urſchengelaß, zu vermie 
in der 2. Etage iſt vom ine Wohnung. von 3 Zimmern nebſt 7 1 1 AUG 

1 Wohnung 1. n 189% au erm E geräum n bee bei ober auch em en 2 | (Regiftrator) wird aral 
1. Dinter, Schillerſtraße 8. |bom 1. ril zu vermiethen bei M. Z. Lill. zu Dam Drurenn CT Zu Rechtzanwa 8 
= = — G. Sch 42, Baus berge ener t Mocker.] M. Zim. 3. b. Mauenſtr. 395, 1-(Hoehle’jche39 erden und Notar: 


e F zu verm. | Ein freundI-möbl. Sim, 3. d. Araberite. 3, Al. Sümmtl a Vötlcherarbeilen 


Wohnungen, ſowie 1 gr herrſchaftl. f s verm. Bolz'ſches Haus, in gut möbl. Zimmer, nach der Straße 5 e 
. billiger er . — ji J. Einge zu verm. 1möbl. Zim. N 255 gelegen, iſt von ſofort zu vermiethen werden ſchnell ausgeführt bei 5 
— — 1 kleine Wohnung im alten Haufe zu verm. TI. Möbl. Jin. A ber. Cuchmaßerftr.7. ‚Sulmerftrabe) 22 ( M. Rr A 
Geräumiger Speicherraum, Jude, Gerechteſtraße 9. 5 Sem 5 2 elegant mdbl. Jimmer, gr eee 
parterre fofort zu vermiethen Jen] Große herrschaft. Wohnung M nit anch eee e 1. Etage, Coppernikusſtraße 7 . Cloakeimer e een. 
n-te becher A ee 34 | u Goppemitusfitabe « ] Marti 32 [BERR- ſofort zu vermiethen. Eine ſilberne Dame uhr 
ſofort zu verm. Altſtädt. Markt 17. r verm. Tuchmacherftr, 20. | Spilerftraße 443. ift der Geichnttschteller: nebſt Kette verloren Gegen Belohnüng 
En 2 0 Ferdinand Leetz. Alliges Zonie. Geredteitr. 16, 2 Zr. von ſogl. zu verm Zuerfr. bei 8. Simon. Jabzugeben bei Lehrer Pigtl owski. 


eschw. Bayer. von 
— Drud und Verlag der Buchdruckerei der „Thorner Oſtdeulſchen Zeitung“. (M. Schirmer) in Thorn. 


m Taden Eulmerſtraße 1, 
ö 8 aus 50s ge 2 ? 
ie neue ar: 

Roßfleiſch⸗n Wurſthandlung, 
ee eee 
ui 5 Menn kee unterſuchtem 
— Ross fleisch. 
Gute Schlachtpferde werden daſelbſt 
zu jeder Zeit augekauft. Fe 
ndefutter. bro Pfund 2 Pf., im 


— . — — 

Hugo Claass, Seglerſtraße. og - 

Gut möbl. Zimmer mit Kabinet zu Eich jene B ohl en 
haben Brückenſtr. 16. Zu erfragen billig zu verkaufen } 

1 Treppe rechts. A vr \ Fr. Hinz, Gollub. 


G ßes gut möbl. Zim it auch oh 5 Ein. Büreaugehilfe | 


1 Wohnung, 2 Zimmer und Küche, 


